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Lord Salisbury über die Weltlage.
Als eine bedeutſame politiſche Kund

gebung Lord Salisbury iſt die Rede anzu
ſehen, welche der engliſche Miniſterpräſident am
Mittwoch auf dem Lord Mayorsbankett in der Lon
doner Guildshall gehalten hat. Die Rede wirft ein
grelles Schlaglicht auf die überaus geſpannte Welt
Tage und beſtätigt, daß der Ausbruch eines engliſch
franzöſtſchen Krieges durch den Faſchodaſtreit unver
meidlich geweſen wäre, wenn nicht die franzöſiſche
Regierung unter dem Druck der gewaltigen engliſchen
Marinerüſtungen nachgegeben hätte. Lord Salisbury
rühmte Frankreich deswegen „große Weisheit und
geſunden Verſtand“ nach, verhehlte aber keineswegs,
daß für die Zukunſt ernſte Verwicklungen bevor
ſtänden, die England zu immer weiterer Entwickelung
ſeiner Streitkräfte nöthigten. Dem Abrüſtungsplan
des Zaren brachte der leitende engliſche Staatsmann
daher auch nur platoniſche Sympathien entgegen.

Von beſonderem Intereſſe waren Salisburys
Aeußerungen über die ägyptiſche Frage. Danach
iſt England, da es mit der gegenwärtigen Lage in
Aegypten zufrieden iſt, die ihm ja auch faktiſch den
Beſttz des Pharaonenlandes ſichert, noch nicht gewillt,
offiziell das Protektorat Graßbritanniens über
Aegypten zu verkünden. Drohend aber fügte Lord
Salisbury hinzu, er hoffe, daß keine Umſtände ein
treten, die es nöthig machten, die jetzige Poſition
Englands dort zu modifſiziren, denn er ſei überzeugt,
daß es dann in der Welt nicht ſo friedlich weiter
gehe. Das iſt ein kräftiger, nicht mißzuverſtehender
Wink für den Fall, daß es Frankreich und Rußland
nach einer Aufrollung der ägyptiſchen Frage gelüſten
ſollte. England iſt entſchloſſen, Aegypten zu behalten
und ſeinen Beſitz eventuell mit den Waffen in der
Hand zu vertheidigen.

Den Jnhalt der Salisburyſchen Rede
giebt „Wolffs Bureau“ in telegraphiſchem Auszug
wie folgt wieder: Lord Salisbury warf zunächſt
einen Rückblick auf die Ereigniſſe der
jüngſten Zeit. Redner krachte zunächſt die tiefe
Theilnahme anläßlich der Ermordung der
Kaiſerin von Oeſterreich zum Ausdruck, gab
darauf Kenntniß von dem Beitritte Englands
zur Conferenz gegen die Anarchiſten und
erwähnte die auf Kreta erzielten Erfolge. Lord
Salisburys Mittheilung, daß England die Ein
ladung zur Conferenz gegen die Anarchiſten
angenommen habe, wurde mit anhaltendem Beifall
aufgenommen. Der Premierminiſter bemerkte dazu,
er ſetze nicht allzuviel Hoffnungen auf die Be
mühungen der Geſetzgebung gegen dieſes Uebel, aber
die Regierung werde mit Vergnügen alles thun,
was ſie könne. Redner beſprach ſodann die glänzend

verlaufenen Feldzüge im Sudan und in
Jndien, die zufriedenſtellenden Ergebniſſe der
Bemühungen des europäiſchen Conzerts auf Kreta,
wo das Verſprechen der Autonomie thatſächlich er
füllt ſei, und ſpendete der Thätigkeit der Admirale
vor Kreta reiches Lob.

Nach dieſer Einleitung ging Lord Salisbury dann
zum Hauptthema ſeiner Rede über: „Ganz neuer
dings“, ſuhr Lord Salisbury dann fort, „haben
wir die Frage eines europäiſchen Krieges
ins Auge faſſen müſſen. Die Angelegenheit ging
glücklich aus. Es ſchien einen Augenblick, daß ſie
in anderer Weiſe ausgehen werde, aber die große
Weisheit und der geſunde Verſtand, die
Frankreich unter Umſtänden von außer
gewöhnlicher Schwierigkeit entfaltet hat,
haben Europa, glaube ich, vor dem ſehr
gefährlichen drohenden Sturm gerettet.
Der Krieg iſt vielleicht nicht ſo nahe geweſen, wie
die Zeitungen glauben machten. Aber dieſe Er
wägungen und viele andere, die Sie leicht begreifen
werden, verpflichteten die Regierung, Vorſichts-
maßregeln zu ergreifen, damit ſie nicht über
raſcht würde, wenn plöslich irgend eine Gefahr
eintreten ſollte. Dieſe Vorſichtsmaßregeln wurden Hände. Der Schädelhi
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mit großer Raſchheit und mit gr
troffen. Die Nothwendigkeit für dieſe Maßregeln
war zum mindeſten eine ganz unmittelbare. Man
hat Erſtaunen darüber ausgedrückt, daß dieſe Vor
ſichtsmaßregeln nicht plötzlich wieder beſeitigt worden

ſeien, wir können aber nicht alle Vor
ſichtsmaßregeln im Augenblick einſtellen.
Es darf jedoch nicht angenommen werden, daß dieſe
Maßregeln, weil ſie nicht ſofort eingeſtellt wurden,
jetzt noch die Gefühle anzeigen, von denen ſie ur
ſprünglich eingegeben waren.

Zur ägyptiſchen Frage äußerte ſich Lord
Salisbury wie folgt: Man ſagt, „daß wir uns
Kretas und Syriens bemächtigen oder das
Protektorat über Aegypten proklamiren
wollen. Wir ſind mit der gegenwärtigen
Lage in Aegypten ganz zufrieden und
glauben nicht, daß jetzt ein Grund vorhanden iſt,
dieſelbe abzuändern.“ Er wolle nicht ſagen, daß
die Ereigniſſe der letzten drei Monate keine Ein
wirkung hatten auf die britiſche Stellung in
Aegypten, die ja nach dem Siege bei Omdurman
nicht die gleiche war, wie vor demſelben, aber er
hoffe aufrichtig, daß keine Umſtände ein
tkreten, die es nothwendig machen, die
britiſche Poſition in Aegypten zu
modifiziren; denn er ſei überzeugt, daß
es dann in der Welt nicht ſo friedlich
weiter gehen werde. Wenn man nun frage
Warum dieſe Vorbereitungen, wenn es ſich nicht
um Kreta, Aegypten oder Syrien handelt, ſo müſſe
er bitten, doch die allgemeine Weltlage zu betrachten

Der Schluß der Rede behandelte namentlich die
Abrüſtungsfrage mit beſonderer Betonung des
engliſchen Standpunktes. Salisbury pries den Ab
rüſtungsvorſchlag des ruſſiſchen Kaiſers
warm, welcher der Sympathie und der Unterſtützung
Englands ſicher ſei. „Aber bis der Wunſch des
ruſſiſchen Kaiſers von Erfolg gekrönt iſt, müſſen wir
auf die Gefahren um uns achten und Vorſichts
maßregeln treffen.“ Dann ſprach Salisbury von
der gewaltigen Macht Amerikas. Von den euro
päiſchen Nationen könne nicht eine leugnen, daß das
Erſcheinen der Amerikaner unter den Faktoren der
europäiſchen Diplomatie ein ſchwerwiegendes, ernſtes
Ereigniß bildet, welches vielleicht nicht den Intereſſen
des Friedens dienlich ſein mag, aber gleichwohl
jedenfalls die Jntereſſen Großbritanniens wahrſchein
lich fördert. Darauf beſprach Salisbury den Grund
des Conflictes, welcher ſich erheben könne über die
Frage, wer die Veſitzungen gewiſſer Nationen erben
ſolle. Heutzutage könne ein Krieg mit ſchrecklicher
Schnelligkeit ausbrechen. Wir ſind eine große
coloniale und Seemacht, wir haben keine Landgrenzen

aber wenn wirjemalserlauben, daß unſere
Vertheidigungskräfte zur See in einen
Zuſtand der Unwirkſamkeit verfallen, ſo
wird unſer Reich mit einem Krach zu
Grunde gehen. Deshalb kann England ſeine
militäriſchen und Marinevorkehrungen nicht ausſetzen,
welche durchaus nicht gefährliche Unternehmungen oder
Eroberungen zum Ziele haben. Wir verab
ſcheuen den Krieg, aber es iſt unſere
Pflicht, unſer Reich in unverſehrter Ge
ſtalt unſeren Nachkommen zu übergeben.“

Politiſche Ueberſicht.
Geſter reich Angarn. An den Ausgleich s

vorla gen wird in dem betr. Ausſchuß des öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſes flott weiter gearbeitet,
obgleich ſchließlich die ganze Arbeit umſonſt ſein
wird. Das Duell zwiſchen dem polniſchen Abg.
Ritter von Gniewocz und dem Abg. Wolf
hat am Donnerstag ſtattgefunden. Gniewocz erhielt
im erſten Gang einen Hieb über den Schädel und
durch das Abgleiten des Säbels einen Hieb über
die Oberfläche der rechten Hand. Hierauf wurde
das Duell eingeſtellt, die Gegner re ich di

des Hentzidenkmals in Ofen, an deſſen Stelle
bekanntlich ein Denkmal für die Kaiſerin Eliſabeth
treten ſoll, bringt das am Mittwoch erſchienene
öſterreichiſche „Armeeblatt“ an hervorragender Stelle

eine offenbar authentiſche Publikation zur Löſung
der Budapeſter Kriegerdenkmalsfrage, wonach das
Hentzidenkmal nach einer würdigen Reſtaurirung auf
der Terraſſe vor der Mitte der Front der Jnfanterie
Kadettenſchule in Budapeſt über einer Gruft errichtet
werden wird, in welcher die bisher auf dem Militär
friedhofe beſtatteten Gebeine der bei der Vertheidi
gung Ofens gefallenen Krieger zu vereinigen ſind.
Alle hieraus erwachſenden Koſten werden von der
kaiſerlichen Privatkaſſe beſtritten. Der Artikel beſagt
weiter, die Armee begrüße die Uebertragung als
hochherzige Löſung einer Frage, welcher niemals ein
politiſcher Charakter hätte innewohnen ſollen. Sie
fühle, daß das Kaiſerin Eliſabeth Denkmal das
würdigſte ſei, die hiſtoriſche Stätte des Denkmals
der Kriegertreue einzunehmen und iſt überzeugt, daß
das den ritterlichen Sinn ſo warm betonende

ungariſche Volk dem Denkmal treubewährter Sol
datenpflicht nunmehr die ihm gebührende Ehrung
nicht verſagen werde.

Frankreich. Trotz der verſöhnlichen Rede
Salisburys wird die Regierung den Londoner
Botſchafter Courcel abberufen und vor
läuſtg keinen neuen Botſchafter ernennen. Die
Conferenz, an der am Mittwoch unter dem Vorſitze
Lockroys die Kommandanten des Nord und des
Mittelmeergeſchwaders, ſowie die Seepräfekten theil
genommen haben, hat ſich dem „Temps“ zufolge
mit der Prüfung von Maßnahmen beſchäftigt, die
im Hinblick auf die äußere politiſche Situation zu
ergreifen ſeien. „Matin“ behauptet, es ſeien wichtige
Beſchlüſſe in Betreff eines Seekriegsplanes gefaßt
worden. Bereits heute würden 30 Reſerveſchiffe
ſegelfertig gemacht. Dem „Echo de Paris“ zu
folge finden zur Zeit Verſuche von neuen
Geſchoſſen mit großer Durchſchlagskraft ſtatt.
Die Geſchoſſe ſollen für neue Feldgeſchütze Verwen
dung finden. Der Kaſſationshof ſetzte geſtern
die Vernehmung Cavaignacs fort. Wie die Pariſer
Blätter melden, hat der beſchlagnahmte Paus-
papier-Brief Eſterhazys in jeder Hinſicht
eine frappante Aehnlichkeit mit dem Bordereau. Der
Brief iſt an einen Geſchäftsagenten gerichtet, welcher
Eſterhazy im Namen mehrerer Gläubiger verfolgte
Eſterhazy erklärt darin, er gehe demnächſt nach dem
Lager von Chalons ab und werde in einigen
Wochen im Stande ſein, ſeine Schulden zu be
zahlen. Dem „Figaro“ zufolge beſchloß der
Kaſſationshof, die verſchiedenen Ausſagen und
Protokolle von Offizieren, welche mit LebrunRengult
über angebliche Geſtändniſſe Dreyfus geſprochen
haben, in ſeiner Unterſuchung nicht zu berückſichtigen.

Spanien und Amerika. Diebedingungs-
loſe Abtretung der Philippinen ohne das
geringſte Entgelt fordert, wie ſich jetzt klar heraus
ſtellt, Mac Kinley von den Spaniern. Die in der
Mittwochsſitzung der Pariſer Friedenscommiſſton
von den amerikaniſchen Delegirten übergebene Denk
ſchrift weiſt die von den Spaniern gegen die Preis
gebung der Philippinen angeführten Gründe zurück,
ohne einen Gegenvorſchlag aufzuſtellen. Aus derſelben
geht hervor, daß die Amerikaner die Siche
rung der kubaniſchen Schuld wie bisher
ablehnen und die Abtretung der Phlli-

on t e e re eſe Suar erino gob iſt leichter, die Verwun ppinen fordern, welche Spanien verweigert.



Die nächſte Sitzung der Commiſſion iſt auf Freitag
anberaumt worden.

Türket. Die türkiſche außerordentliche
Geſandtſchaft ſtellte ſich dem Zaren am
Donnerstag im Palais von Livadia vor. Bei der
Tafel, zu welcher die Geſandtſchaft geladen war,
brachte Kaiſer Nikolaus einen Trinkſpruch auf den
Sultan aus. Ueber Kreta iſt Folgendes zu
berichten: Das Wiener k. k. Telegr.-Correſp.Bur.
meldet, daß an Schakir Paſcha ein Ultimatum
gerichtet worden iſt, demzufolge am 15. November
alle türkiſchen Offtziere, Soldaten und Gendarmen
ohne Ausnahme, ebenſo die vor Suda liegenden
Kriegsſchiffe die Jnſel verlaſſen haben müſſen. Das
geſammte türkiſche Kriegsmaterial verbleibt unter
dem Schutze der Admirale die zürkiſche Flagge
wird ein gezogen. Daß Oeſterreich-Un-
garn und Deutſchland zu der Kandidatur
des Prinzen Georg für den Poſten des Gou
verneurs von Kreta ihre Zuſtimmung ausgeſprochen
hätten, wird nach einer Meldung des Wiener k. k.
Telegr. Correſp. Bureaus in Konſtantinopel als
unrichtig bezeichnet. Seitdem die beiden Mächte
ihre Truppen von Kreta zurückgezogen haben, haben
ſie ſich in keiner Weiſe an der Regelung der Fragen
betreffend die künftige Verwaltung der Jnſel be
theiligt.

Gfaſten. Jn dem chineſiſchen Vertrags
hafen Niutſchwang haben ſich die Ruſſen
vollſtändig eingeniſtet Nach einer Meldung der
„DTimes aus Niutſchwang iſt Lord Charles Beresford
dort am 4. d. Mts. eingetroffen. Handel treiben
die Ruſſen dort nicht, wohl aber üben ſie eine rege
Thätigkeit beim Eiſenbahnban aus und haben das
Gebiet militäriſch in Gewalt. Jm Vertrags
hafengebiet ſtehen bewaffnete Koſaken, an
der Bahn patrouillteron Koſaken und längs der
ganzen Bahn durch die Mandſchurei ſtehen
ruſſiſche Militärpoſten.

Deutſchland.
Berlin, 11. Nov. Nach einer Londoner Mel

dung weilt die Kaiſerin Friedrich ſeit Donners
tag beim Herzog von Buccleuch auf Schloß Drum
lanrig in der ſchottiſchen Grafſchaft Dumfriesſhiere.
Unter den Gäſten des Herzogs befinden ſich u. a.
auch der Marquis von Lothian, der große Phyſtker
Lord Kelvin (Sir William Thomſon) nebſt Gemahlin,
der Herzog und die Herzogin von Dalkeith e.

(Ueber einen neuen Anſchlag gegen
den Kaiſer Wilhelm) während ſeines Aufent
halts in Syrien treffen Meldungen aus engliſcher
Quelle ein. Der „Loc.-Anz.“ läßt ſich über dieſe
wenig glaubwürdigen Meldungen aus London be
richten Nach einer Reutermeldung aus Beirut
eirkuliren dort Gerüchte von einer ernſten
AnarchiſtenVerſchwörung, die dort ausgeführt
worden wäre, wenn man ſie nicht entdeckt hätte.
Man glaubt, daß ſie vielleicht mit der plötzlichen
Aenderung im Programm der Kaiſerreiſe im Zu
ſammenhang ſteht. Jn Verbindung damit entſtand
eine Panik im deutſchen Hoſpital, wo ein Mann in
der Kleidung eines Jeſuiten ſich weigerte, das
Gebäude zu verlaſſen. Es war bekannt geworden,
daß zwei Verdächtige den Behörden entgangen und
in Beirut gelandet ſind.

(Parlamentariſches.) Jn der letzten
Sonntag in Heidelberg auf Einladung des Reichs
tagsabgeordneten v. Hehl zu Herrnsheim ſtattgehabten
zwangloſen Beſprechung nationalliberaler
Reichstagsab geordneten Süddeutſchlands
iſt nach einer dem „Berl. Tagebl.“ zugehenden
Mittheilung eine Herrn v. Heyl befriedigende Ver
ſtändigung über die Bekämpfung der Sozialdemo-
kratie und den Schutz Arbeitswilliger erzielt worden.
Jſt das richtig, ſo kann über die Tendenz dieſer
Verſtändigung kein Zweifel ſein. Herr v. Heyl
iſt ein Freund von Ausnahmegeſetzen gegen die
Sozialdemokratie; ebenſo wie Herr v. Stumm.
Glücklicher Weiſe reichen die Stimmen ſogar ſämmt
licher Nationalliberalen im Reichstage nicht aus,
dergleichen geſetzgeberiſchen Exzeſſen eine Mehrheit
zu ſichern.

(Waſſerbauverwaltung und Land-
wirthſchafts miniſterium. Zu einer Aeußerung
der ſchleſiſchen Landwirthſchaftskammer, die ſich be
kanntlich für Angliederung der Waſſerbauverwaltung
an das Landwirthſchaftsminiſterium ausgeſprochen
hatte, ſchreibt heute die „Nordd. Allg. Ztg.: „Wir
erblicken in dieſer Kundgebung der ſchleſiſchen Land
wirthſchaftskammer den ruhigen, maßvollen und vom
Standpunkt der berechtigten Jntereſſenvertretungen
vollauf Sklärlichen Ausdruck der Anſichten der
Landwirthe in dieſer ſehr wichtigen Frage, die ver
muthlich den Landtag in gewiſſem Zuſammenhange
mit der zu erwartenden großen Kanalvorlage be
ſchäftigen wird, und wobei es ſich ja dann heraus
ſtellen dürfte, inwieweit die Regier ung die Auf
faſſung der Landwirthe theilt. Wenn ſich
gewiſſe Blätter den Anſchein geben, als ſei die

Forderung der Landwirthſchaftskammern ein neuer
Beweis für den „Uebermuth der Agrarier“, ſo kann
das keinen ernſten Eindruck machen. So wenig
man es den Vertretern von Handel und Induſtrie
verdenken darf, für Förderung ihrer Intereſſen mit
ganzer Kraft einzutreten, ſo wenig iſt auch dagegen
einzuwenden, daß die Landwirthſchaft für ihr Wohl
mit allem Nachdruck kämpft.“ Man darf hierin
unſchwer eine neue Beſtätigung dafür erblicken, daß
die Waſſerbauverwaltung künſtig thatſächlich nach
agrariſchen Rückſichten geleitet werden ſoll.

(Keine Ausweiſung.) Der „Bresl. Ztg.“
zufolge iſt die Nachricht, daß die in Breslau wohn
haften Oeſterreicher ſlaviſcher Herkunft
ausgewieſen ſeien, erfunden

(Ketzerei in der Sozialdemokratie.)
Kautsky führt in der „Neuen Zeit“ unter anderm
aus: „Es unterliegt kaum einem Zweifel, daß
unſer ökonomiſches und poliriſches Leben in den
letzten zwei Jahrzehnten augefangen hat, Züge zu
entwickeln, die zur Zeit der Abfaffung unſerer
grundlegenden Schriften, vor allem des „Com
muniſtiſchen Manifeſtes“ und des „Kapital“, noch
verborgen waren. Eine Neuprüfung, eine
Reviſion unſerer Vorſtellungen iſt durch dieſe neuen
Thatſachen nothwendig geworden. Dies haben
ſchon verſchiedene unſerer Genoſſen betont, aber von
niemand wurde es uns ſo eindringlich zum Be
wußtſein gebracht, wie von Bernſtein.“

(Ein freiſprechendes Urtheil.) Am
18. März d. hatte eine größere Anzahl von Be
wohnern von Adlershof ihre Fenſter bveleuchtet.
Sie erhielten einen Strafbefehl in Höhe von 15
Mark, weil ſie am 18. März zur Verherrlichung
des vor 50 Jahren ſtattgehabten Revoluttone
ausbruchs die Fenſter ihrer Wohnung illuminirt,
hierdurch eine Bennruhigung des öffentlichen Friedens
herbeigeführt und ſomit groben Unfug verübt haben.
Das Schöffengericht beſtätigte dieſe polizetliche Ver
fügung, vornehmlich mit Rückſicht darauf, daß die
Angeklogten zumeiſt Sozialdemokraten ſind. Das
Landgericht Berlin II aber hat ſämmtliche Ange
klagte freigeſprochen. An ſich ſei die Beleuchtung
nicht ſtörend; blos denkbare und mittelbare
Wirkungen der Handlung (d. h. das, was Andere,
z. B. der Vorſitzende eines Kriegervereins ſich dabei
gedacht haben), reichten nicht aus. „Für ihre Ge
danken, ſo heißt es in der Begründung, können die
Angeklagten nicht beſtraft werden, ebenſowenig
für ihre Zugehörigkeit zu der ſozial
demokratiſchen Partei nach Lage der
Geſetzgebung.“ Jn der Praxis, wenn auch
nicht der Gerichte, ſo doch der Verwaltungsbehörden,
wird dieſe Sachlage in immer größerem Umfange
verkannt.

(Colonialpoſt.) Jn Kiautſchou ſind
nach den Berl. Pol. Nachr. ſeit dem Eintreffen der
Beſatzungstruppen im Ganzen acht Todesfälle,
darunter einer infolge Unglücksfalles eingetreten.
Nach Aufhören der Regenzeit ſei auch eine erhebliche
Abnahme des Krankenbeſtandes eingetreten.

Zu den Landtagswahlen.
Wie zu erwarten war, hat der Reichskanzler

den vom Reichsgerichtsrath Dr. Spahn er
betenen Urlaub für die nächſte Landtagsſeſſton ver
weigert, ſo daß Herr Spahn gezwungen ſein wird,
das Mandat für den Landtagswahlkreis Aachen
abzulehnen. Erfreulicher Weiſe hat der Reichs
kanzler ſich nicht mit der Entſcheidung im einzelnen
Falle begnügt, ſondern in einem Schreiben an den
Präſidenten des Reichsgerichts, Herrn v. Oehl-
ſchläger, daran erinnert, daß von Anfang an an
dem Grundſatz feſtgehalten worden iſt, daß Mitglieder
des Reichsgerichts Mandate zu den Landtagen der
Bundesſtaaten nicht annehmen oder bei der Er
nennung bereits beſeſſene Mandate niederlegen und
zwar mit Rückſicht darauf, daß die gleichzeitige Ab
weſenheit mehrerer Mitglieder des Reichsgerichts
die Thätigkeit des Gerichtshofes allzuſehr ſtören
würde. Namentlich mit Rückſicht auf das dem
nächſtige Jnkrafttreten des bürgerlichen Geſetzbuchs
ſei die Beurlaubung unzuläſſtg. Eine Ausnahme
im einzelnen Falle zu machen ſetze die Reichsver
waltung dem Vorwurf der Willkür oder der Partei
nahme aus. Das Schreiben des Herrn Reichskanzlers
hat, wie man vermuthen kann, in erſter Linie den
Zweck und vorausſichtlich auch die Wirkung, die
Wähler des Herrn Spahn mit der Nothwendigkeit
einer nochmaligen Wahl und mit dem Verzicht auf
die Vertretung durch Herrn Spahn auszuſöhnen.
Bekanntlich hat Herr Spahn bei der Ernennung
züm Reichsgerichtsrath ſich verpflichtet, ſeine Theil
nahme an den Reichstagsarbeiten möglichſt zu be
ſchränken. Eines Urlaubs zur Uebernahme eines
Reichstagsmandats bedarf er bekanntlich nicht.

T V 4 SBollswirthſchaftliches.

X Auch fernerhin die Einfuhr von

Schweinen und Schweinefleiſch gänzlich
zu verbieten, hat der Fränkiſche Bauern
bund, der gegenwärtig in Würzburg tagt, den
Reichskanzler in einer Reſolution einſtimmig erſucht
Der Reichstagsabg. Hilpert ſtellte dabei hohe Fleiſch
preiſe als ein wahres Glück für die Schlächter hin,
er müſſe ja zugeben, daß die Preiſe in einzelnen
Städten zu hoch ſind.“ Trotzdem aber nahm der
Fränkiſche Bauernbund in aller Beſcheidenheit flugs
noch folgenden Antrag einſtimmig an „Sollten die
deurſchen Regierungen trotz der Vorſtellungen der
Landwirthe auf Aufhebung der Grenzſperre erkennen,
ſo verlangen wir Landwirthe die vollſtändige
Entſchädigung für die uns durchOeffnung
der Grenzen wieder erſtehenden Seuchen
ſchäden ans der Staatskaſſe.“

Ueber ein eigenartiges Vorgehen der
Poſtverwaltung wird aus Breslau berichtet:
Nachdem der zwiſchen dem Breslauer Magiſtrat und
der Poſtbehörde geſührte Prozeß zur Entſcheidung
der Frage, ob die Poſt berechtigt ſei, ohne Erlaub
niß der Stadtverwaltung Fernſprechdrähte
über die Straßen Breslaus zu ziehen,
zu Gunſten der Stadt entſchieden worden iſt, hat
die Breslauer Oherpoſtdirection unter Hinweis auf
dieſe Entſcheidung an die Telephonintereſſenten der
Stadt ein Schreiben gerichtet, in dem ſie denſelben
anheimſtellt, bis zum 26. d. M. die Genehmigung
des Magiſtrats füc ihre Fernſprechanlagen einzu
holen, widrigenfalls die Leitung abge
brochen werden würde. Das ſchroffe Vorgehen
der Poſtbehörde ſteht in eigenthümlichem Verhältniß
zum Standpunkte des Magiſtrats, welch letzterem es
bei dem Prozeß nur auf die Löſung einer Rechts
frage ankam, ohne Folgen aus dem Prozeß ziehen
zu wollen. Die Bieslauer Kaufleute hoben be
ſchloſſen, an zuſtändiger Stelle gegen das Vorgehen
der Poſtbehörde Srellung zu nehmen und ſchließlich
wird wohl auch von der Breslauer Obexpoſtdirection
nicht ſo heiß gegeſſen, wie gekocht wird.

eProvinz und Umgegend.
Weißenfels, 10. Nov. (Waſſer Unter

ſuchung.) Auf eine Beſchwerde der hieſtgen Fiſcher
innung bei der königlichen Regierung in Merſeburg,
daß durch die Abwäſſer der hieſigen Zuckerfabrik
das Saglewaſſer vergiftet und der Fiſchbeftand nebſt
der Brut vernichtet werde, hatten ſich geſtern mehrere
Conlmiſſarien der Regierung, darunter der Gewerbe
xath, hierher begeben, um eine Beſichtigung an Ort
und Stelle vorzunehmen. Zugegen waren noch
Landrath v. Richter und Bürgermeiſter Wadehn.
Zum Schluſſe wurden mehrere Flaſchen Waſſer der
Saale entnommen, verſiegelt und einem vereideten
Ehemiker in Halle übergeben, welcher feſtſtellen ſoll,
ob die Abwäſſer der Fabrik für die Fiſche ſchädliche
Subſtanzen enthalten oder nicht.

Vom Harz, 7. Nov. Die heute Vormittag
erfolgte landespolizeiliche Abnahme der
Brockenbahn hat in bautechniſcher Hinſicht zu
keinerlei Ausſtellungen Anlaß ergeben, ſo daß der
Eröffnung der Bahnſtrecke nichts im Wege ſteht.
Einem im Publikum an vielen St'llen laut ge
wordenen lebhaften Wunſche würde die Eröffnung
eines regelmäßigen Betriebes, wenigſtens an einzelnen
beſonders geeigneten Tagen, wie etwa Mittwochs,
Sonnabends und Sonntags, entſprechen ſollte jedoch
etwa der vorgerückren Jahreszeit wegen hiervon ab
geſehen werden, ſo iſt zu erhoffen, daß wenigſtens
noch durch einige Extrazüge die erſehnte Gelegenheit,
die wirklich herrliche Brockenfahrt noch in dieſem
durch die Witterung ſo begünſtigten Herbſte machen
zu können, geboten wird. Wem aber das wirklich
hervorragende Werk des Baues dieſer Bahn übrigens
einer reinen Adhäſionsbahn mit einer konſtanten
Steigung von 1 30) bisher unſympathiſch war,
weil er meinte, das Landſchaftsbild des Brockens
würde dadurch beeinträchtigt, der wird ſicherlich
anderer Meinung werden, ſchon durch die wirklich
überraſchend ſchönen Ausſichten, welche, dem Fuß
gänger gänzlich unzugänglich, die Bahn von dem Ab
hange der „Heinrichshöhe“ ins Schluftbodethal hinab,
vom Schluftkopf auf das Schierker Thal und das
Brückenhaus und vom Südharz des Königsberges
auf die ſüdlichen und ſüdweſtlichen Thäler und Vor
berge bietet.

Bitterfeld, 7. Nov. Obwohl unſere Stadt
nun ſeit faſt zwei Jahren die Wohlthat einer
Waſſerleitung mit ganz vorzüglichem Waſſer genießt,
bleiben doch viele Frauen in unverſtändlichem
Eigenſinn dabei, das minderwerthige Waſſer ihrer
veralteten Hofbrunnen zum Kochen und Drinken zu
verwenden. Die Folgen blieben nicht aus ſchon
ſeit mehreren Wochen liegen in der „Neuen Welt
einer ſehr engen Gaſſe, mehrere Familien und auch
einzelne Perſonen am Typhus ſchwer krank

darnieder. Zwei Erwachſene ſind bereits geſtorben.
Einer der Brunnen, dem das geſundheitsſchädliche
Waſſer entnommen war, wurde durch die Polizei
geſchloſſen.
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Beilage zu Nr. 266 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 12. November 1898.
Die Orientreiſe des Kaiſerpaares.

Der Kaiſer ließ am Mittwoch durch den Militär
Attachee der kaiſerlichen Botſchaft in Konſtantinopel,
Major Morgen, einen Kranz zu Häupten des
Grabes des Sultans Saladin in Damaskus nieder
legen mit der Aufſchrift: „Wilhelm deutſcher
Kaiſer, König von Preußen, dem Andenken des
tapferen und ritterlichen Sultan Saladin.“ Donners
tag Vormittag fuhr das Kaiſerpaar aus Damaskus
ab. Nachdem im Zeltlager von Muallakah das
Frühſtück eingenommen worden war, erreichte man
nach 2 ſtündiger Wagenfahrt gegen 5 Uhr
Baalbek, wo das Zeltlager innerhalb gewaltiger
Ruinen errichtet ward. Die Stadt iſt feſtlich ge
ſchmückt. Die Einwohner begrüßten das Kaiſerpaar
enthuftaſtiſch. Jnnerhalb der Ruinen hat der Sultan
einen Marmorſtein errichten laſſen, der mit dem
deutſchen und dem türkiſchen Wappen verſehen iſt.
Unter denſelben iſt folgende Jnſchrift gleichfalls in
deutſcher und türkiſcher Sprache eingegraben:
„Abdul Hamid II., Kaiſer der Osmanen, ſeinem
erlauchten Freunde Wilhelm II., Kaiſer des Deutſchen
Reiches und König von Preußen und der Kaiſerin
Auguſte Victoria zur Erinnerung an die gegenſeitige
unwandelbare Freundſchaft und den Beſuch der

Raiſerlichen Majeſtäten in Baalbek im November
1898.“

Das deutſche Conſulat in Cagliari auf Sar
dinien hat die Mittheilung erhalten, daß der Kaiſer
und die Kaiſerin am 17. d. M. den Hafen von
Cagliari berühren werden.

Der ſpaniſchen Regierung iſt ein Telegramm zu
gegangen, daß das deutſche Kaiſerpaar am 20.
November in Cadiz eintreffen werde. Auch Car
tagena wird beſucht. Sofort nach dem Eintreffen
in Cartagena wird die KöniginRegentin das
Kaiſerpaar einladen, Madrid zu beſuchen. Nach
weiteren Meldungen gedenkt das deutſche Kaiſerpaar
auch die portugieſiſche Königsfamilie in Liſſabon
zu beſuchen.

Von dem Einzug des Kaiſerpaares in
Jeruſalem erzählt L. P. in der Voſſ. Ztg. einige
kleine Scherze. Er berichtet: Vier berittene Kawaſſen
in blauer goldgeſtickter Albaneſentracht, die ſilber
knaufigen Stäbe gegen den rechten Fuß geſtemmt,
und mit den Knauſen weit ab in der Rechten ge
halten, eröffneten den Zug. Dann aber ſah man
Unglaubliche: an der Spitze ritten der junge
Cook im grauen Jackett und neben ihm ſein Unter
director, ein Menſch, der wie ein ganz gemeiner
Pferdemakler ausſieht in ſeiner gewohnten ſchäbig
ſchmutzigen ſtaubigen Werktagskleidung mit weiten
Jprungriemenloſen Beinkleidern, die ihm an den
Schienbeinen heraufrutſchten. Die Frechheit in dieſem
Auftreten der Engländer, denen man leider die O
ganiſatjon der Paläſtinareiſe des Kaiſerpaares an
vertraut hat, während die Deutſchen Karl Stangen
und ſeine Söhne, dieſen Auftrag mindeſtens eben
ſo gut, wenn auch wahrſcheinlich um die Hälſte
billiger und doppelt taktvoller und anſtändiger ge
löſt hätten, wirkte auf uns dentſche Zeugen der
Scene wahrhaft empörend. Als der Kaiſer beim
Davidsthurm vom Pferde geſtiegen, der Gemahlin
die Hand bot, um ihr aus dem Wagen zu helfen,
drängte ſich ein armer, halbnackter, brauner Straßen
bube an ihn heran und ſtreckt mit der ihnen ſchon
zur Gewohnheit gewordenen Geberde die ſchmutzige
Hand entgegen und ziſchte das unvermeidliche
„Choevage Bakſchiſch“ heraus. Das ſchien denn
doch dem Kaiſer zu viel der Frechheit und er ver
ſetzte mit dem Reitſtock dem Burſchen einen
wohlverdienten Hieb.

e ÄÜna neDer Prozeß gegen Luccheni,
den Mörder der Kaiſerin Eliſabeth von Oeſter
reich, hat am Donnerstag Vormittag in Genf begonnen.
Der Zudrang des Publikums zu der Verhandlung war groß
der ſehr beſchränkte Raum, welcher für das Publikum reſer
virt iſt, war wenige Augenblicke nach dem Oeffnen des Saales
überfüllt. Für die große Zahl von Journaliſten, welche den
Verhandlungen beiwohnen, waren durch Aenderung der
inneren Einrichtung des Saales 50 Sitzplätze geſchaffen
worden. Schon in früher Morgenſtunde war Lucchent aus
dem Gefängniß nach dem Gerichtsgebäude gebracht worden.
Um 9 Uhr betrat der Gerichtshof den Saal; er beſteht aus
dem Präſidenten der Juſtizkammer Burgy und den Beiſitzern
Schützle und Racine. Die Anklage vertritt Generalſtaate-
anwalt Navazza, Ofſizialvertheidiger des Angeklagten iſt
Advokat Moriand

Die Anklageſchrift iſt kurz und in maßvollem Tone
gehalten. Sie enthält die bekannten Einzelheiten über den
Aufenthalt der Kaiſerin Eliſabeth in Genf, über ihre Er
mordung, über die Flucht, die Verhaftung und das erſte
Verhör Lucchenis, in welchem dieſer erklärt hatte, er ſei nach
Genf gekommen, um den Prinzen Henri von Orleans zu
ermorden, und habe, als er den Prinzen in Genf nicht fand,
den Entſchluß gefaßt, die erſte beſte hohe Perſönlichkeit zu
ermorden, die er in Genf treffen werde. Die Anklageſchrift
erwähnt dann das Ergebniß der Autopſie der Leiche und
die Auffindung der Mordwaffe und ſchildert den Lebensgang

es Angeklagten. Zum Schluß heißt es, die erſten Symp
tome ſeines Anarchismus ſeien in Lucchent zweiffellos in

Italien erwacht, in Lauſanne habe er dann Begegnungen
mit ſehr verdächtigen Kameraden gehabt. Jm Laufe des
Monats Auguſt hase ſich Luccheni mit einem Kameraden
nach Vevev begeben und dort einen Dolch zu kaufen
geſucht, einige Tage ſpäter aber habe er in Lauſanne die
vom ihm benutzte Feile gekauft. Am 5. September habe
Luccheni Lauſanne verlaſſen; von da an wiſſe man nur, daß er
ſich am 8. September abends in einem Café in Genf aufge
halten habe und daß er am 9. Sept. zu wiederholten Malen
des Tages und beſonders k nachmittags vor dem Hotel
Beaurivage geſehen worden ſei. Jn Betreff der Frage
der Mitſchuldigen heißt es in der Anklageſchrift, Luccheni
verwahre ſich mit Entſchiedenheit dagegen, ſolche zu haben.
Wiewohl keine thatſächliche Betheiligung eines Mitſchuldigen
nachgewieſen ſei, ſei es doch möglich, daß das von ihm ver
übte Verbrechen nicht ſeiner individuellen Eingabe entſprungen
ſei. Auf jeden Fall ſei Luccheni der Hauptanſtifter und
der direkte Thäter, aber eine gewiſſe Zurückhaltung Luechenis
und offenkundige Ungenauigkeiten in ſeinen Ausſagen geben
Anlaß zu der Annahme, daß Luccheni vieles zu verheim
lichen habe; das aber könne nur zu Gunſten Anderer
geſchehen. Luccheni geſtehe zu mit Vorbedacht und Hinter
liſt gehandelt zu haben er werde deshalb des Meuchelmordes
angeklagt.

Die Verhandlung begann damit, daß dem Ange
klagten nachdem dieſer die Fragen betreffend ſeine
Perſonalien beanwortet hatte, die Anklageſchrift vorgeleſen
wurde. Daran ſchloß ſich die Vernehmung der Zeugen
Elektriker Chammart in ſchilderte den Vorgang, wie ſich
der Angeklagte an die Kaiſerin Eliſabeth herangemacht und
wie Zeuge dem fliehenden Mörder nachgeſprungen ſei und
ihn ergriffen habe. Luccheni warf hier dazwiſchen, daß er
ſich der Feſtnahme nicht widerſetzt, ſondern laut geſagt habe,
er habe die Kaiſerin von Oeſterreich getödtet, und daß er
darauf gehalten habe, von der Polizei verhaftet zu werden.
Auf Wunſch des Angeklagten, dem zwei Poliziſten zur
Rechten und zur Linken an die Seite gegeben ſind, iſt ein
Dolmetſcher zu den Verhandlungen zugezogen.

Von den weiteren Zeugenausſagen iſt diejenige des
Poliziſten Käſer bemerkenswerth, der fefiſtellte, daß im
Augenblicke der Verhaftung Lucchenis niemand an einen
Mordanſchlag gegen die Kaiſerin gedacht habe. Polizei
korporal Lacrois berichtet, Luecheni habe zugegeben, eine
Frau geſchlagen zu haben und das Fehlgehen des Stoßes
bedauert; als ihm Zeuge auf dem Wege zum Gefängniß
den Erfolge ſeiner Schandthat mittheilte, habe er in cyniſchen
Worten ſeine Befriedigung darüber kundgegeben. Lucchent
habe ſich ſoſort als Anarchiſten bekannt. Poliziſt Ecuyer
theilt mit, ihm habe Luccheni geſagt, er haben den Herzog
von Orleans ermorden wollen, der, ehe ein Jahr um ſei,
ſein Theil auch haben werde. Wenn er im letzten Jahre
beauftragt worden wäre, den König von Jtalien zu ermorden,
ſo würde er ſein Ziel nicht verfehlt haben. Der Angeklagte
beſtätigt alle dieſe Angaben. Luccheni erklärte ſodann
auf Befragen, er habe es nicht auf die Kaiſerin von
Oeſterreich abgeſehen gehabt, ſondern nach Zeitungsangaben
vermerkt, daß der Herzog von Orleans von Sitten aus
durch Genf kommen werde. Weitere Zeugenausſagen be
ſtätigen, daß Luccheni als Anarchiſt bekannt war, den
„Agitatore“ las, anarchiſtiſche Verſammlungen beſuchte, ſich
namentlich wenn er getrunken hatte, auch als Anarchiſten
bekannte, auch daß er einen ihm angebotenen Dolch nur
wegen des zu hohen Preiſes nicht kaufte Luccheni beſtätigte
auch dieſe Ausſagen.

Zeuge Sartori, Maler in Lauſanne, weiß, daß der
als Mitſchuldiger des Angeklagten verhaſtete Martinellt
das Heft zu der Feile anfertigte. Zeuge kannte Luccheni,
ohne zu wiſſen, daß er Anarchiſt ſei. Jmmerhin habe
Luccheni eines Tages zu ihm geſagt, er möchte auch jemanden
tödten, aber es müßte jemand von Bedeutung ſein, damit
alle Zeitungen davon ſprächen. Luccheni erkennt die
Richtigkeit dieſer Ausſage an, wobei er ſich lebhaft verbeugt.

Ein Zeuge ſagt aus, Luechent's Aufführung ſei ſchlecht geweſen,
darum habe er ihn und einige anderedem Juſtiz und Polizeide
partement als Anarchiſten ſignalifirt, da ſie den „Agitatore ver
breiteten. Dieſelben ſeien oft in verdächtiger Weiſe zu
ſammengekömmen. Um I. Uhr iſt das Zeugenverhör
beendet. Hierauf wird dieSitzung unterbrochen.

Kurz vor 3 Uhr wird die Verhandlung wieder aufge
nommen. Bei dem nun beginnenden Verhör geſteht
Luccheni ohne weiteres zu, den Mord mit Vor
bedacht ausgeführt zuhaben, er ſtellt nur beſtimmte
Einzelheiten von geringerer Bedeutung in Abrede. Das
Verhör ergiebt nichts neues. Luccheni beſtreitet auf das
beſtimmteſte, Complizen gehabt zu haben.

Die Schlußvernehmung Luccheni's bietet nichts
beſonderes. Der Angeklagte erklärt wiederholt, er ſei von
niemandem zur That aufgefordert worden, und es kümmere
ihn durchaus nicht, ob ſein Name in den Zeitungen ſtände.
Auf die Frage des Präſidenten, ob er die That bereue,
erwiderte Luecheni, daß er dies nicht thue, ſondern ſie
gegebenenfalls wiederholen würde. (Allgemeines Ent
ſetzen.) Hiexauf ergreift der Gernealprocurator das
Wort zur Anklagerede, in der er in beſtimmteſter Weiſe
darlegt, daß Luccheni mit voller Ueberlegung gehandelt
habe. Der Antrag des Generalprokurators lautet demgemäß
auf lebenslängliche Einſchließung. Um 7 Uhr abends wird
das Urtheil verkündet. Luccheni wird zu lebens-
länglichem Zuchthaus verurtheilt.

Provinz und Umgegenh.
Halle, 9. Nov. Herr Profeſſor Dr. Fried

bergHalle hat die auf ihn gefallene Wahl eines
Abgeordneten zum preußiſchen Landtag für den
hieſtgen Wahlkreis angenommen. Jm Wahlkreiſe
Homburg, in dem der Genannte ebenfalls gewählt
worden war, hat daher eine Neuwahl ſtattzufinden.
Das war nach Lage der Sache anzunehmen. Wie
man hört, hat das nationalliberale Wahlcomitee in
Homburg auf Anſuchen von hier aus, Herrn Prof.
Dr. Friedberg von ſeinem gegebenen Verſprechen,
im Falle ſeiner Wahl dort anzunehmen, entbunden.

t Lochau (Saalkreis), 9. Nov. Herr Ritter
gutspächter Wagner veranſtaltete geſ

ſ
geſtern auf

einem Jagdbezirk hier eine Faſanenjagd. Von
6 Herren wurden nach der Hall. Ztg. insgeſammt
38 Faſanenhähne, 2 Rebhühner und 12 Haſen zu fänger in

Strecke gebracht. Obwohl auch zahlreiches Rehwild
vorkam, wurde nichts abgeſchoſſen.

f Schkortleben, 16. Nov. Seit dem 1. Oct.
war der aus Bern gebürtige Oberſchweizer Adolf
Zummbühl auf dem hieſigen Rittergute in Stellung.
Derſelbe hat jetzt ſeinem Brotherrn 200 Mk. und
einer Anzahl hieſiger Einwohner etwa 100 Mk.
unter falſchen Vorſpiegelungen abgeliehen und damit
in Begleitung ſeines als Gehilfe bei ihm thätig ge
weſenen Vaters das Weite geſucht. Strafverfolgung
iſt ſofort eingeleitet.

x Erfurt, 9. Nov. Der hieſige Magiſtrat hat
an zehn hiefigen Jnnungen, deren Mitgliederzahl
unter zehn beträgt, die Aufforderung gerichtet, ſich
aufzulöſen.

Leipzig, 10. Nov. Auf dem weiten Plane
der vorjährigen ſächſiſchthüringiſchen Induſtrie und
Gewerbe Ausſtellung herrſcht regſtes Treiben über
100 Arbeiter ſind mit den Planirungsarbeiten, mit
der Herſtellung von Wegen u. ſ. w. beſchäftigt;
ſchon gewinnt das Terrain das Anſehen öfſfentlicher
Anlagen. Jn verhältnißmäßig kurzer Zeit wird
nach den Plänen der ſtädtiſchen Gartenverwaltung
der Albertpark auf dem Ausſtellungsareale er
ſtehen, zur Zierde unſerer Stadt und zur Freude
ihrer Bewohner.

Eisleben, 10. Nov. Geſtern Abend ſind
nach einer Meldung der S.Ztg. in dem nach dem
Hoffnungsſchachte zu gelegenen Theile des Otto
ſchachtes Waſſer angehauen worden, die ſo
ſchnell und heftig aufgetreten ſind, daß ſie den
flüchtenden Bergleuten bis an die Bruſt gereicht
haben. Zwei derſelben ſind leider zu Tode ge
kommen, andere ſollen verwundet im Krankenhauſe
liegen. Die Waſſer, ſo heißt es, wären übrigens
wieder verfloſſen. Nach einer Meldung der „Eisl.
Ztg.“ ſollen ſogar vier Bergleute ums Leben ge
kommen ſein.

Delitz ſch, 10. Nov. Der hieſige Fahrrad
händler Tournier, welcher vor mehreren Monaten
in Unterſuchungshaft genommen und nach Leipzig
überführt worden war, weil er in die Fahrrad
diebſtahlsangelegenheit des Schreibers Polter in
Leipzig inſoſern verwickelt iſt, als er von P. ver
ſchiedene Räder gekauft hat, iſt nunmehr aus der
Unterſüchungshaft entlaſſen worden.

t Magdeburg, 10. Nov. Hier ſtießen
geſtern, jedenfalls infolge des dichten Nebels, zwei
Güterzüge zuſammen, wobei der Führer der
einen Locomotive ſein Leben einbüßte. Einem Heizer
würden beide Beine abgefahren. Nähere Nach
richten über die Namen der Verunglückten c. ſtehen
noch aus.

F. Güſten, 10. Nov. Geſtern ſtießen auf
unſerem Bahnhofe zwei Maſchinen auf
einander, wobei die eine ziemlich arg beſchädigt
wurde, ſo daß ihre Ueberführung in die
Reparaturwerkſtatt in Charlottenburg erfolgen
mußte. Die Führer, einer aus Charlottenburg und
der andere von hier, erlitten heftige Verſtauchungen,
ohne jedoch ſchweren Schaden zu nehmen. Der
Unfall ſoll eine Folge des dichten Nebels geweſen
ſein.

t Wallwitz, 10. Nov. Ueber einen Eiſen
bahnunfall auf Station Wallwitz wird amt
lich mitgetheilt: Geſtern Abend gegen 10 Uhr über
fuhr Güterzug Nr. 4700 infolge ſtarken Nebels das
Halteſignal vor Bahnhof Wallwitz und ſtieß auf
einen Rangirzug. Hierbei wurde die Maſchine vom
Zuge 4700 und 7 Güterwagen beſchädigt. Perſonen
ſind nicht verletzt. Strecke Naundorf Wallwitz war
bis 5 Uhr früh geſperrt und wird bis zur erfolgten
Aufräumung eingleiſtg befahren.

Zwickaun, 9. Nov. Das Zwickauer Landge
richt verurtheilte den Agenten Dreſſel wegen
Verkaufs werthloſer Geheimmittel zu 5 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt.

t Altenburg 9. Nov. Wie die „Altenb. Ztg.“
hört, hat der Arbeiter Pionkowitz, welcher be
ſchuldigt ward, den Tod der kleinen Vogel aus
Untermolbitz herbeigeführt zu haben, heute die That
theilweiſe eingeſtanden. Er hat zugeſtanden, ſich an
dem kleinen Mädchen ſittlich vergangen zu haben,
will aber an dem Tode deſſelben nicht ſchuld ſein.

w. Schleiz, 9. Nov. Der von Schönberg nach
Schleiz verkehrende Perſonenzug iſt zwiſchen
den Stationen Langenbuch und Loſſau in eine
Viehherde gefahren, wobei zwei Rinder verletzt
wurden.

t Braunſchweig, 8. Nov. Der Forſtſchutz
aſpirant Kuhfahl aus Wieda hatte bekanntlich in
der Nacht zum 16. Aug. d. J., als er vom
Walkenrieder Schützenfeſte heimkehrte, einen Wort
wechſel mit dem ebenfalls vom Schützenfeſte heim
kehrenden Arbeiter Schafft, in deſſen Verlauf er
aus nichtiger Urſache drei Revolverſchüſſe auf
Schafft abfeuerte und ihn mit ſeinem Hirſch

geradezu thieriſcher Weiſe



zerfleiſchte. Der Schwerverwundete verſtarb
noch am folgenden Morgen um 6 Uhr, während
Kuhfahl bald nach der That in das Unterfuchungs
gefängniß und ſpäter zur Beobachtung ſeines
Geiſteszuſtandes in die Heil und Pflegeanſtalt zu
Königslutter gebracht wurde. Heute iſt nun
Kuhfahl, der ſeit kurzem wieder in das hieſige
Unterſuchungsgefängniß eingeliefert worden iſt, auf
Grund des von der Heil und Pflegeanſtalt Königs
lutter ausgeſtellten Gutachtens entlaſſen worden.
Danach würde alſo das gerichtliche Verfahren gegen
K. eingeſtellt ſein. Es iſt doch wohl nun kein
Zweifel, daß Kuhfahl, der durch fene Blutthat ſtch
als ein gemeingefährlicher Menſch gezeigt hoat,
dauernd in einer Jrrenanſtalt untergebracht werden
wird.
c

Localnachrichten.
Merſeburg, den 12 November 1898
Das große Loos der 199. preußiſchen

Klaſſenlotterie im Betrage von 500000 Mk. fiel
am Donnerstag, am 17. Tage der diesmaligen
Ziehung, auf die Nr. 99 283, So viel uns bekannt
geworden, befindet ſich das Gliſcksloos leider nicht
in den Händen hieſiger Lotterieſpieler.

Jn her Zeit vom 12. bis 14. November können
wieder bedeutende Sternſchnuppenſchwärme
beobachtet werden, die aus dem Sterbilde des
L ven Hexrühreu. Da am 14. gerade Neumond iſt,
ſo werden die Sternſchnuppenfälle klarer Himmel
voraubgeſetzt, beſon gut zu beobachten ſein. Die
Sternſchnuppen oder Meteore ſliegen als lichtloſe
Maſſe durch den Weltentaum, werden durch die
Reibung an der Erdatmosphäre glühend und ver
puffen meiſt in bedeutenden Höhe. Ihre Juſammen-
ſetzung zeigt irdiſche Stoſſe, namentlich Eiſen(Metehr
eiſen). Periodiſche Sternſchauppenſchwärme kennt
man mehrere Hundert; jeder derſelben hat einen
beſtimmten Punkt des Himmels, von dem die
einzelnen Meteore aus zugehen ſcheinen, und welcher
Strahlungspunkt oder Rahiant heißt. Die bedentend
ſten Schwärme ſtnd die vom 9. bis 12. April (aus
der Leyer), 8. bis 12. Auguſt (Perſeus), 12. bis
14. November (Löwe), 24. bis 26. November (Andro
meda). Die Feuerkugeln unterſcheiden ſich nur durch
ihre erhebliche Größe von den Sternſchnuppen,

Nach mehrjährigen Beobachtungen tauchen im
Herbſt, wenn unſer Gotthardtsteich zum Zwecke des
Ausſiſchens abgeſaſſen worden iſt und die flug
tüchtigen Mitglieder ſeiner Schwanenfamilie das
Herumwatſcheln im Schlamme überdrüſſig ſind,
auf den Gewäſſern unſerer Umgegend „wilde
Schwäne“ auf, die, wenn ſie nicht von beſonderem
Glücke begünſtigt werden, nufehlbar den ſchießwüthigen
Nimroden verfallen, bevor ſie hierher zurücklehren
können. So ſcheinen auch diesmal wieder mehrere
der Ausflügler ihren Vorwitz mit dem Leben bezahlt
zu haben. Halleſchen Blättern wird nämlich aus
Weſenitz in der Elſteraue von einem „ſeltenen
Jagdglück“ des Herrn Jnſpektors F. berichtet, dem
es gelang, auf dem zwiſchen dieſem Orte und Lochau
belegenen großen Rittergutsteiche zwei „wilde
Schwäne“ zu erlegen. Hätte der Herr Inſpektor
den entſprechenden Verſuch gemacht, ſo würden ihm
die „wilden Schwäne“ aus der Hand geſreſſen
haben. Auch der Fiſchermeiſter Wolfermann in
Döllnitz ſing dieſer Tage einen Schwan und zwar
an einer in der Elſter ausgelegten Hechtangel. Das
Thier, welches ſich erſt einige Tage dort aufhielt,
hatte den Köder an der Angel verſchlungen und da
bei den Haken ſich tief in den Hals geriſſen, ſodaß
es verenden mußte. Da die auf hieſigem Gott-
hardtsteiche gezogenen Schwäne wegen ihrer Schön
heit und Größe ſehr hoch im Preiſe ſtehen, ſo
veziffert ſich der Verluſt, der unſern Verſchönerungs
verein als den Beſitzer der Schwäne durch dieſe
Abgänge trifft, auf eine ganz reſpektable Summe.

Von der Strafkammer des Naumburger Land
gerichts wurde am 9. d. M. im Berufungsver
fahren die Strafe des Arbeiters G. Hartung
aus Merſeburg, der wegen gröblicher Mißhandlung
einer Frau M. vom Schöſſengericht in Mücheln zu
2 Monaten Gefängniß verurtheilt worden war, auf
30 Mark Geldſtrafe herabgeſetzt.

Auf der Halleſchen Straße carambolirten
geſtern zwei Kutſchen, die gleichzeitig einem aus
einem dortigen Gehöft kommenden Laſtwagen aus
weichen mußten, ſo heſtig miteinander daß

beide Geſchirre Beſchädigungen erlitten.
Der hieſige Verein ehemaliger 12.

Huſaren hatte ſeine Mitglieder und Freunde am
Donnerstag Abend im „Divoli“ zu einem Herbſt
vergnügen, beſtehend in Conzert und Ball, ver

F PF v z Her u JoruS wurde in vekannker exacterſammelt.

fprache, in welcher er u. A. auch der im Laufe des
letzten Sommers heimgegangenen alten Kameraden
und Mitglieder gedachte und die mit einem dreifachen
Hoch anf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Der
ſich anſchließende Ball hielt die Feſtgeſellſchaft in
animirter Stimmung bis lange nach Mitternacht
zuſammen.

Aus den Krelſen Querſrt ad Merſebseg.
8 Burgliebenau, 9. Nov. Beim Paſſiren

der Elſterbrücke hatte geſtern eine Radlerin das
Ungkück, unmittelbar hinter der ben auf dem etwas
ſchlüpfrigem Wege mit dem Rade auszugleiten
und die mehrere Meter tiefe Böſchung hinabzuſtürzen.
Die Dante trug erhebliche Verletzungen davon, ein
mitfahrender Herr leiſtete ihr den erſten Beiſtand.

La ucha, 9. No. Als der im Laboratorium
der hieſtgen Zuckerfabrik beſchäftigte 16 jährige Ar-
heitöburſche Guſtav König heute früh einen Treib
riemen anf eine Riemenſcheibe zu legen im Begriff
war würde er von dem Getriebe erſaßt und mehr
mals mit Herumgeſchleudert, wodurch dem Aermſten
beide Arme gus dem Oberkörper herausge-
wiſſen wurden. Nach einer kurzen, aber qualvollen
Zeit gab der Verunglückte ſeinen Geiſt auf.

J eWetterwgrerte
Porausſich Wetler am 12. November

Milbes, vorwiegend trübes oder wolkiges, meiſt
trockenes Wetter
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ſtehenden einen Stoß, ſodaß der
Gekroffene zu Boden fiel; alsdann verſezte ihm Reinhold
im Hau ſlüur unter den Worte „Schuft, Dich ſteche ich
noch mieder!“ wer Meſſerſtiche in den Kopf und einen
ſolchen tn den linken Oberarm. Der Verfette flüchtete nach
ſeiner Wohnung wohin ihn Reinhold bis zur Hausthür
verfolgte. Die Staatsanwaltſchaft beantragte 10 Monate
Gefängniß Der Gerichtshof hielt noch eine ſchärfere Beſtraf
ung für angebracht und e e
lehnte auch den von Augeklagten geſtellten Amrag auf An
rechnung der 9 wöchent lichen Un ichunngshaft ab.
e

Wer miſehtes,
(Der Graditzer Rennſtalh) hat in der abgelanfenen

Rennzeit nicht ganz den vorjährigen Betrag an Gewinnen
erreicht, da die Träger von SchwarzWeiß insgeſammt 380 774
Mk. gewannen gegen 387 225 Mk. im Jahre 1897

(Keine deutſche Thegatervorſtellung in
Birdapeſt.) Großes Aufſehen erregte die Abweiſung des
Geſuchs des wohlthätigen Frauenvereins zu Budapeſt, in
den ſtädiſchen Redontenſälen unter Mitwirkung von Mit
gliedern des Wiener Hofburgtheaters WohlthätigkeitsVor
ſtellungen abzuhalten. Der Magiſtrat motivirt die Abweiſung
mit der Bemerkung, doß deutſche Vorſtellungen in den
Redoutenſöälert nicht ſtattſinden dürfen

on den auf Zeche „Boruſſia“) bei Dortmund
Schwerverletzten ſind noch vier geſtorben, ſo daß die Ge
ſammtzahl der Todten jetzt ſieben beträgt

(Reblausherde.) Die Reblaus-Commiſſion hat in
dieſem Jahre bei Gebweiler vier neue Reblaus Herde entdeckt.
Jetzt werden die Weinſtöge der infizirten Weinberge ausge
rottet und verbrannt. Die Regierung bezahlt für jeden
Rebſtock 85 Pfennige.

(Seehunde an der Oſt ſee.) Die Fiſcher an der
Oſtſeeküſte, namentlich in der Gegend von Adlerhorſ und
Oedingen, klagen ſehr über die zahlreichen Seehunde, welche
ſich in dieſem Herbft dort aufhalten, ihnen die Fiſche weg
fangen, die Nehe zerſtören und die darin beſindlichen Fiſ.he
aufzehren.

(Auf der Suche nach Andree.) Von dem Leiter
der zur Aufſuchung Andrees nach Sibirten entſandten
ſchwediſchen Hilfsexpedition, die ſich den Sommer hindurch
in der Nähe des Lenadeltas aufhielt, iſt der „Voſſ. Ztg.
zufolge über Jrkutsk die Drahtnachricht eingetroffen, daß
die Expedition am 15. September im Lensdelta ankam
Von dort begiebt ſie ſich mittels Ruderboots den Olenek
hinab, um ſodann zu Schlitten nach Chatanga auf der
Taimyrhalbirſel zu reiſen. Hierauf geht die Fahrt bis zur
Mündung des Jniſſei, un auch dort Nachforſchungen nach
den Luſtſchiffern anzuſtellzn. Vis jetzt hat die Expedition
in Sibirien noch keinerlei Nachrichten über Andree erfahren.

Ein ſchwerer Unglücksfalh, der ſich bei einer
Felddienſtübung ereignet hat, wird dem „Berk. Tagebl.
aus Florenz gemeldet. Dort ſtürzte bei einer militäriſchen
Uebung der als Reſerveleutnant dienende junge Fürſt
Borgheſe Torlonig vom Pferde, und zwar ſo unglüctlich,
daß ihm die Spitze ſeines Säbels das linke Auge durch
bohrte. Der Zuſtand des verletzten Fürſten erſcheint nahezu
hoffnungslos.

(Von einem raufluſtigen Fri
in Paris wird eine Mord t
hatte mit Freunden ein fro
nachts auf dem Heimwege
voll beſetzt war. Der Poliziſt rief dem Schaffner zu, ob
noch ein Omnibns in dieſer Richtung kommen
vobl, morgen früh“, gab der lach
ſtark verunnüchterte Poliziſt nahm de
Rauferei mit dem Schaffner an, infolg
Kürzte. Der Omnibus fuhr davon.

Fahr Gefängniß,
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Schrecken sthat einer Mutter.) Aus Ebers
gaſſing wird der „N. Fr. Pr. gemeldet Die 25 Jahre
alte Katharina Eder, die Gattin des bei der Firma Philipp
Haas u. Söhne als Kutſcher bedienſteten Anton Eder, ent
fernte ſich, nachdem ſie das Mittageſſen für ihren Mann
auf den Tiſch geſtellt hatte, mit ihrem vier Jahre alten
Söhnchen Anton und begab ſich direkt zu der Fiſcha. Dort
ſchleuderte ſie das Kind ins Waſſer und ſprang hierauf
ebenfalls in daſſelbe. Einige Stunden ſpäter wurden Mutter
und Kind als Leichen aus dem Waſſer gezogen. Das Motiv
dieſer entſetzlichen That war die Verſchwendungsſucht der
Katharina Eder. Hinter dem Rücken ihres Mannes hatte
ſie beim Fleiſchhauer, Bäcker, Kaufmanne und ſonſtigen Ge
ſchäftslenten Schulden im Betrage von mehreren hundert
Gulden gemacht, die ſie nicht zahlen konnte. Aus Furcht
vor ihrem Manne einerſeits und den fortwährenden Mahn
ungen der Geſchäftsleute anderſeits ging fie in den Tod.

Ein Hundeteſtament), das in ſeiner Art ohne
Beiſpiel daſtehen dürfte, hat eine aus zwei kinderloſen Ehe
leuten beſtehenden Familie im Weſten Berlins deponirt.
Die gedachten Eheleute haben dem Berliner Thierſchutzverein
die Summe von 60010 Mark zugedacht. Aus den Zinſen
dieſes Betrages ſoll die gewiſſenhafte Verpflegung des
Hundes, welcher in Pirvatbenſion zu gehen iſt, beſtritten
werden. Natürlich nur für den Fall, daß die Beſither
des Hundes das Zeitliche ſegnen und dieſer herrenlos würde.
Stirbt ſchließlich der Hund auch, dann fällt ſein Vermögen
deſſen Verwalter, alſo dem Thierſchutzoerein, anheim. Ob
die Schenkung der begeiſterten Hundeliebhaber nicht von

wandten angefochten werden dürſte, ſteht auf einem
anderen Blatt. Wie es Heißt, vichtet das Teſtament ſeine
Spitze nicht ohne Abſicht gegen die Berwandtſchaft der Erb
laſſer. Der bedachte Hund iſt ein kleines Thier, das einige
100 Mark gekoſtet hat.
e S eeeeeeeeeeeeeeg

Nee Nachriten.
Madrid Nov. H. T. Die etſchafter von Mußland, Frankreich und Eng

an d hatten Congfetenzen intt dem Miniſter des
Aeußeren über die Werhundkungen der in Paris
tagenden Friedens conumiſſton.

Diner l. Von DasKatſerpagr kehrte heute Vormittag nach Beirnt
zurück und begiebt ſich dort alsbald au Bord zur
Rickreiſe nach Deuiſchland. An 27. d. wird es
jedenfalls in Brunsbüttel eintreffen.

See e e Co 59) DailyNewe“ beſprechen die Verhandlungen der ſpaniſch-
amerikaniſchen Friedenscommiſſton und ſagen
Wenugleich der Ausſchuß nicht zu einem endgiltigen
Reſultat gekommen ſei, ſo iſt es doch ſicher, daß
panten de Philippinen räumen muß.

Es iſt waheſcheinlich, daß Spanien gewiſſe Compeit
ſationen erhält, da die Philippinen eine Vergütung
werttz ſind.

Genſ, 41. Nov. (H. T. Als geſtern Abend
im Prozeß gegen Luccheni das Urtheil ver
leſen war und ühberſegt werden ſollte, rief Lucchent:
„Jſt nicht der Mühe werthl!“ Dann ſchrie er:
„Es lebe die Anarchie! Nieder mit der Geſellſchaft
Nieder mit der Ariſtokratie!“ Zufrieden lächelnd
würde er von den Gendarmen abgeführt.

199. Köutglich Preußziſche Lotterie
Ohne Gewähr.)

Werte Klaſſe.
16. Ziehungsta g.

Ziehung vom 9. November 1898.
Vormittag

200000 Mk. auf Nr. 26294.
30000 Mk. auf Nr. 203093.
10000 Mk. auf Nr. 206737.
5000 Mk. auf Nr. 156562 212261
3000 Mk. auſ Nr. 4204 7129 73900 8376 11234 16629

16629 22055 27788 31267 33532 34632 36520 37891
41630 42003 51754 56297 62291 68163 69087 69732
77054 89474 97146 97223 98270 99883 113567 118584
121134 128979 130740 137147 155256 159052 161103
167141 169157 169753 174531 176243 192141 196572
200689 213188 213739 216096 221648.

1000 Mk. gquf Nr. 2611 7490 8068 10421 20812
21932 35423 43892 47498 50223 77953 78127 87600
88148 99768 107484 108608 113162 117475 117796
135275 145623 148234 152735 169065 160719 164159
162674 176654 181119 186672 190219 194471 197947
301206 208269 210487 219187 221194.

Nachmittag.
40000 Mk. auf Nr. 138389.
300. 0 Mk. auf Nr. 160174.
10000 Mk. auf Nr. 1956 0.
5060 W. auf Nr. 210557.
3000 Mk. auf Nr. 3310 4462 11899 16643 17785

8924 22220 27892 49995 52690 62976 68604 74751

Nr. 5706 8789 12347 22881 31233
49288 51724 56818 57325 57649 57880
77017 79086 97985 983009 100368 103634

69 105220 107672 109670 110634 112615
320 146502 146586 149631 152252 161785

171731 179683 188837 189012 205118
162 217665 223462 22515.

Bericht des Mehlsörſenvereins zu Halle a/S.
Halle, 10. Nov. Preiſe für netto 100 kg. Kaiſer

59). Mk. Weizenmehl 00 25, bis
l O 24, bis 24,50 Mk. Roggen

bis 23,59 Mk. Roggenmehl 0/1 22 25 bis
ttermehl 13, bis 13,50 Mk. KRoggenkleie

50 Mk. Weizenkleie bis 9,50 k.
Weizenſchale bis 9,50 Mk. Haidemehl 30, bis

im
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Woe
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gufzu

Art



teldet: d Eber

bei de e vn er e Reiſſtähe Verkauf. Weizenmehl, [Wanmwollene SHlafdeckenen ſt dern für hen e r biefen Theil übernimmt Redaction von Mk. 1,80 an,m vier Je R en Publikum gegenüber keine Veranwortung. Montag den 14, November er. Rei woſlene h czu der d alt vormittags 10 Uhr oggenme n n afdeckenind an. de Sirchen eind Familien Nachrichten. 8 von Mk. 650 anſpi ſprang yi t ſollen im Goſecker Ritterguts-Wehricht ra.ter würde d Sonntag den 13. November predigen 800 Schock weidene uns faulbäumene ntterme Sferde- Decken
en Das in Wearlirche. Uhr Prediger Bornhaf. n en re tangen) öffentlich R Kl von M. 3 50 an,
r d Abends 5 Uhr e Diac. Das gräft. von Jech ſche Rentamt. oggent- eie, Sie geh en
n un ſonſtigen g. mittags 11 Uhr Kinvergottes on ame h e et eeettee WEitt Jagdwagen, Weizen-Schalen, Schenertüchere Aus dug den (Die n e t an t n re n r Mais- Schrot, Stück 15 und 20 Pfvdhre. e Paſt r. Patentachſen, in ſehr gutem uſtande, ver e wS in n rn r e dienſt et fant Wehen kauft prei a ehe reelle Qualitäten
ſeine Der ezwei n e e en Kindergottes a. c h Gerſteg- Schrot, a

n n de o ne Peler er Halle a. S Domplatz 9. Futter Mais, We m Holleer Thierchen ort Ftekirehe. or Teuchert ht. an Muenent er etehe r Halor eng 4 Meorge en 2vieſe

en Zinſe d Wegee Ver ſt n Porwittags 11 Uhr Kiedergotteodienſt. 1 S 2 G g9 S etenere 5n n Katholiſche Kirche Semtag ſo und 2 b Morgen Feld, utter er re erſſt be Gotthardtsſtraße 25daß die hin n e chamt Und re Nachmittags in Meuſchauer Flur gelegen, n zu e ich im ar ſt ße 25.
ſer herrenlos v Ahr Chriſtenkehre und Andacht. pachten oder zu verkaufen. Näheres

fällt ſein Vemhe g r re FIarkt 21 in Merſeburg. trein anhein, 3 ends s uh Jnglingsverein e Sue neamchende Kuß i wühl e
kebhaber nicht von g S M ant Kalb zu verkaufen Seite, ſ. Sonnabend 11-12 Uhra en Sellsbibliothel.
das Teſmnn e Bürgerſchule, part. W 3 n 990 5 Aen A. J van ren e
dmndſchaft der d Tades 38 elge. I in reicher eT 72 Rossrmart 12 ſieht
2 ſier, das einige Donnerstag Vormi ttag t Uhr ent tſchlief 5 I 20 R aceta e 0 Gapltun a O P S

nach kurzem ſchweren Krankenlager hat billig abzugeben

e liebe Frau, unſere gute Mutter, Meer Kaufmaun, an S Bee leII 3 S n 777 eimnpfie hlt zu billigſten Preiſene u ehe n e Seht 17.9 Die Am ſlilles Beileid b itten wird zu konſen tet Wo? ſagt diel e s
ich u d Eng der ten ernde en und e Exped. d. g. Blutſtock. Minerman,t a rdigung findet Sonntag vor e Haben Pinneb Weg 15. de J en Ruhe d Atenet Wirterkherzieher en net xtraotder in Phuis r ſtar a e zu e Zu ex e y0 Sprit (gche 39 zum Dann der Kopf und Barthagre

e fragen in der Expe e t g. d. r o r. Hoftzarfum. C. D. WunderB) Das a lin Nürnberg, S minl präm, Rein vegeaß nach Heint See achung. Spren Vogel., Roßmarkt 9. tabiliſ ohne e gar unſchädl, 70 Pf.
Vom 10. November ab iſt der Sprech Rertel, Saalſtraße. 9 öt,Vord zur erkehr zwiſchen Merſeburg einerſeits und 57 e ar 9 Haar e Be ins

wird et rich andererſeits zugelaſſen e en Ee, e e ur Stärkun m Hagares und T n 3
e en nun e e e eigene Hand c. nete in Mat ohne e l jahrig weiß ohne Abzeichen, G 23 aleich feines Haaröl, D. Nungere„Daiſ Dann den Minuten re T ins Riangentnor e zu a r Sorten, im reiſe zu ütenhs ächt ärdend und nicht abgehendes

n de ſanſh Merſeburg e es ovember 189 n Mk. S0 Pf. und Mk. Haarfärbemittel 130 t. W Wie
nd ſern u et Gige fte e di e Gtler o nung Aen er Salg glg kart ofeln e Drog, Koſt und Eutenplan.

Uil gen. n e ſt e elth S F ſofort vder I. Januar zu vermiethen e e d.r e en f Hirkenſtrage 2. C nrner Mt. Pf. er er t 97ſicher aß Anträgen au ubringung von Haus Täumen muß. ar. Briefkaſten und deren Leerung Etn Familien Logis erkaunft fortwäh end 5 et einewiſſe Compen a ſonal wirs in geeigneten Fällen (0 Thaler) zu vermtethen und Jannar r. re ne Nee mar t63.

e Nert Fele geleiſtet 1899 zu beziehen. Näheres in der Exped. S litt in bekannter Güte ev lne Vergütung S gellen allgemein folgende a re d. Blattes M eét eDie Einrichtung geſchieht auf Widerru 6 Ki t 9 2 u 9eſtern Abend Die Siſaſten ins in Innern der duſer Gberhunrgüraße 6 u taufer- r e S
Udel de anf zuſtellen. Es werden Koſten derſelben iſt die J. r zu ten in Tuben uns Gläeen Musche'sg. t Art verwenbdet, wie ſie im Orte als Straßen e S 0 mehrfach mit Gold und Stlbermedaillen ee Wehen vrieſkaſen in Gebrauch ſind. Der en e ob glaue r Straße 20 rätntirt, ſeit 10 Jahren als das ſtärkſte e

un ſche er harer erhält keinen Schlüſſel zum Kaſten inder Und Klebemuter rühmlichſt bekannt,a liſt eine Wohnun e aus drei zwei

wer R der ch itwerden für Rechnung der Kof ſeuſtrigen Stuben einer einſenſtr gen Kammer, ſomit das Vorzüglichſte zum Kitten erDie Kaſtener Goſehchaſt Die Ko nKüche, Keller, 5 Dachkammern, kleinem Garten rochener Gegenſtände empfehlen:aſſe beſchafft und inſtandgehalten und bleibercieden lächelnd e der Poſtverwaltung Für die
ührt Juſte udhaltnng und Leerung der Lom J. Januar 1899 ab für den Preis von Merſeburg: Güte Oilgss e.

Kaſten gelangen die Selbſttoſten, mindeſtens 395 Mk. pro re e er Schafſtädt Bann er.aber ine Ganzen 24 Mart jährlich für jeden Beſichti gung We e Hausbeſters: g 7 F. 7 Se
Lotterie. Kaßten, zur Erhebung e v ar al D. Wie en wirb J ede 7Etwaige Anträge ſind an das unterzeichnete 2 mit Bechtel's La ren e

Poſtamt zu vie Poſtamt ob r Zimmer waſchene Stoff jeden Gewebes, vorräthiger Poſtam zu vermiethen und gleich zu beziehen in Pack. zu 40 f. bei an Kerger,

e e e 4. O. Leberl- SJZwangsve ſtett t a n möblirtes Zimmer u We e h An P 30 r. w. u
e S e p. al Berger Neunmarkt-Drogerie.Ennn abend den 12. d. W vorenitt e e e S Verlah ungsanzeſ e

40 r verſteigere ich in San e i gut göhlt n Zim Aer ſowie alle Druckſachen in eamedeeler R S Gut
4 gen rein zit An ufſaß. ſt S v Ausführung zu billigſten Preiſen.ichen c t l 4 nebſt Sch lafzimmer iſt zu vermiethen s e z65 7, ch a ſtiefeln 6 M.

z76 11281 1862 Merſeburg den 10. Nopember 1898. Halleſche Strafe hart W. R Ken rühl qnte ſtarke rindl. Männe Ha ſtiefe nes e
z32 36520 n Wetter Gerichtsvollzieher M l re 3 Jene e le er ein r

S Aue ben- Stiefel ee u S n goberſtetg g 5 S e Damen Promenaden Schuhe 3,50e 161103 e h l ſofort zu vermiethen. z -Heugſchuhe 1,70n 196657 Montag 14. d. m ewhage Matpricht Grüneſtraße 5 dert Stiefeletten e

W e e aſinn“ hie r Herrena1 20812 Koro hin en e ren nölig de Schlafſtelle und alle anderen Sorten Schuh und Etiefen 87600 z 126 Anzug ar ofen S e 8 wanren in größter Auswahl.n un re n e e Ganaſtelle en e a Mat und Repae52 ß See n Z chn nen abge ha le e e e d r noch s edagemeſen. eenerreeeh Mai in 2 Schles. s du n muß man mit demWMerſe rn e u e mer 1898. Der 9 n Spaten von den Rippen ſteche z
Dann Ger Hts Volzieher. Weißenfelſer Straße t v

wangsver ung. Ne ber nacht m hr!

u Ah e tet gen99 e a e18 Wouug hen ven 12. Novent er e Iyr e n c ane r e m weit en iſſ
16643 177 4 age 19 Ahr, verde ich im Srhüt:en Abends e e 2 89 notarie D. Heuaniſſem h s h e A p. J. 2360 ren Erfolg102761 e warme Duett b keit Eatarrh nudn an Sphha, r Bover, R n, Johannisbeeres, n5 e J va cgelkecer, r ſewie

e Poſter e enempfiehlt vill
mere d

25 Pf. bei Otto

e e tnftepFu terKo

W in 37S Boa WeHalleſche Strafze 22.
mWeiſthietend gegen

Dammelplert

n S et
Je recht baldWe a uſt wer der

c zneiſter, K

Januar I 99 zu

n er ten-Rossmarkt II. empftehl



S SHroßes 5
ertiger Herrew, r mv a Vlahe m

Arbeitergarderohe.

Anfertigung nach Magſß.

Gr An ükieeste este relse.e

n

werden ſchnell und gut reparirt bei

J 28 olgerer nnd gwerne Medaillen S

und Diplome. 5Schweizeriſche

Sptelwerke
anerkannt a n e

Spleldosen,
M Automaten, Neceſſaires, ine
J häuſer, Eigarrenſtänder, Albums
J Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Brief

beſchwerer, Cigarrenetuis, Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen, Bier

I gläſer, Deſſertteller, Stühle u ſ. w.
Alles mit Muſik. Stets das

Neneſte und Vorzüglichſte, be
z ſonders geeignet ſür Weihnachts
h geſcheuke empfiehlt die Fabrik

I. H. Heller in Bern
(Schweiz),

Nur direkter Bezug garantirt für
Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten frauko

Bedeutende e
zu en Se

in Posen
zurückgeſtellter Buckskin er. (keine

abgepaßte Anzüge, Hoſen
u. ſ. w.

per Reter 4,50 und 9,50 Mark

Dann Ausswekem, reeller
Werth das Doppelte, empfiehlt
ſoweit der Vorrath reicht

Wilhelm Holle-
Merſeburg,

Gotthardtsstrasss 25.
Merſeburg. LandwehrVerein.

Am 10. d. M. verſtorb unſer lang
Jähriges Mitglied, der Sattlermeiſter

Kamerad Paul BöneekKe-
Zu deſſen Beerdigung treten die Kameraden

an Sonntag den 18. M.,
nachmittags 2 Uhr,

m e J
Auswagt

t heute ab ſtehen in en
Weſen Marſcher n. Alter e

hochtragende und nenmilchende
Färſen u. Kühe, ſowie Bayriſche

Zugochſen

t mir W Verkauf.

5 h
Anſer Vergnügen

findet Sonntag den 13. d. M.
von nachmittags 3 Uhr u. abends
8 Uhr au, im „Augarten“ ſtatt.

Der Vorstand

Vergnügen mit

vor der Wohnung des Herrn Directors an.
Merſeburg, den 11. November 1898.

Das Directorinm.

Geh.Sonnabend den 12. und Sonntag den
43. November ladet zur

Kirmes sfreundlichſt ein Chr. Breuner.

Möckerling.
Zu meiner Kirmess- Weier Sonn

tag den 13. d. M. findet von Nachmittag
8 Uhr ab grofze Vallwufitk unter perſönlicher
Leitung des Stadtmuſik Directors Herrn
K z aus Merſeburg ſtatt. Wozu
foundlicht einladet K. Banmgärtuer.

Zur Juſriesenheit.
g Heu onng ben ad Abend

el. D.e e n

Juſtrirn

und
Sonntag den 13.
S Uhr. in der „Fankenbuugs ab.

Anfang 8 Uhr.

Turn Verein
auf dem Nulandtsplatze.

Der Vorstand

Tanz
Nov. abends

S n im Mehler' ſchen Reſtauzationslocale ſtatt.

tmental ben

des berühmten DamenOrcheſter
Concordita“.

Entrée ſrei

Eerra n oricht Rede

Augarter.S onn Ja Abend

Salzkuschen u. Zockbralen.
J

Luther FeierSonntag den i November,

nachmittags Uhr,
n en Nom.Um weiteren Kreiſen die Theilnahme an

der Lutherfeier zu ermöglichen, ſoll ſie in
dieſem Jahre im Dom in Form eines liturgi
ſchen Gottesdienſtes ſtattfinden. Der Gymnaſiak

M (chor wird vierſtimmige Chorlieder vortragen;W eine Anſprache wird von dem Unterzeichneten

bar und Hötſe Anskegelt

Kyhäser,Schlachtefeſt.
hatte TurnVerein

e Sonntag den 13. v. M.,
nachmittags 3 Uhr,

Fauſthall-Wettſpiel
S gegen den

Allgemeinen Halleſchen

gehalten werden.
Die evangeliſchen Chriſten aller Stände

laden wir zit dieſer Feier ein. Kinder
finden nur in Begleitung Erwachſener Ein
laß. Liedertexte werden am DomEingange

vertheilt.
Der Vorſtand des Evangeliſchen Bundes.

J. A. Bithorn.

Bauern- Verein

VerrenneSonntag d. 18. November I8898,
nachmittags 3 Uhr,

im „Tivoli“.
Geſchäftliche Mittheilungen.

2) Vortrag des Herrn Director Dr, Gwalligüber: „Unkräutervertilgung.
3) Herbſtvergnügen ne

Zu dieſer unſerer erſten Winterverſamm-
a jlung laden wir die geehrten Mitglieder er
S gebenſt ein und bitten um zahlreiches Er

Geſang Verein Cinigkeil

hält ſein
Abendunterhaltang

Der Vorſtand.

e GeneralVerſammlung
des rtsverbandes hieſtger

Hirſch Dupder ſcher Gewerkvereine
ſindet
Sonntag den 13. November er.,

abends 8 AUhr,

ſcheinen.

Tagesordnung: 1) Kaſſenbericht pro
III. Quartal 1898, ſowie Entlaſtung desKaſſirers und Vorſtandes. 2) Geſchäfliches,
Weihnachtsſparkaſſe und Bericht über den
Thüringer Ausbreitungs-Verband, ſowie Mit
gliedſchaſt.

Die Mitglieder werden um zahlreiches
Erſcheinen gebeten.

Der Ortsverbands- Vorſtand.

Frankleben.
Das hieſige Muſikcorps beabſichtigt, nächſten

Sonntag den 13. 5. M. zu Ehren ihres
langjährigen Leiters reſp. Lehr rmeiſters Gottlob
Gutjahr- welcher einige Tage ſpäter mit
ſeiner werthen Frau die goldene Hochzeit
feiert, ein

Congerte S

Freun de und on desſie Jubelpaares werden hiermit freund

ei ar G

Merſeburg und Aengegend.!

S lohnung

e Vogel's Melanegunn

Heute Abend e
Arbeiter, enugendliche u. ertvpachſene, r dauernde

Beſchäftigung.
Chemiſche Fabrik und Glashütte,

Corbetha (Bahnhof).

Geſucht jür danernd
per I. Januar, event. 1. April 1899, herzſchafeliche Wohnung von 5 Zimniern
große und 1 kleinere), Balkon, Beernner

e. und hübſchem e r Off. mit genaue
Angaben und Preis erb. sub w. 80 an
die Exped. d. Blattes.Ein Knhſütterer,
ſowie Knechte, Mädchen und Hofjungen findenjetzt und Neujahr Stellung durch

Frau Langenmheim, Preuſzerſte. 14
bin ſauberes ordenſliches Nodchen

wird zum 1. Januar oder ſchon früher zumiethen heut
Weisse Mauer II B. T.

ZJehrere ſaubere junge

e Mädchenfinden ſofort e
Auch wird ein

Maas en evon 15-17 Jahren eingeſtellt
in der
Merſeburg. Eterundel Teigwagren

und Maccaroni Fabrik

Schule AerJ e 9Kige Frau zum Dreſchen
nimmt an Hevtel, Saalſtraßze.

Mädchen für die Stadt und nach an
wärts finden zum 15. November oder ſpäter
Stellung, ſowie Knechte, Mädchen und Hof
jungen finden ſoſort und Neujahr gute
Stellung durch

Frau Mnna Voigt. Oberbreiteſtr. 14.

Ein Wolſsſpitz
S (ſchwarzgrau), auf den Namen „Flock“ hörend,

iſt entlaufen. Wiederbringer erhält Beleh
Georgstrasse I-

Mah, Matz, Mat
Da der Geſchirrführer Albert Jähnert

aus meinen Dienſten entlaſſen iſt Und Mat
für mich aufzukaufen nicht mehr berechtigt iſt,
bitte ich, mir gefl. Offerten direkt zugehen
zu laſſen. Leere Fäſſer in allen Größen
ſtehen den Hr. Reflectanten zur Verfügung.

Achtungsvoll

Herm. Germor, Hulle g. S
eDeſte u bimgſte Begugeguen

für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge
I waſchene, echt nordiſche t

Bettfedern
5 Wir verſenden zollf rei, gegen Nachnahme (jedes
beltebige Quantin) Gute neue Bett

h federn ver Pft, für 60 Tfg., 807 Pfg. W
M. 25 Pfg. n. T M. 40 Pfg. Feine pr inta
Halboaunen I 60 Pfg. u. M. 80 f.

5 Polarſedern: halbweiß 2M., weiße
2 30 Pio m. 2 50 Pfg. n reweiße Settſede erzt 3 M. M. 56

9 F, t ch
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